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Ein neues ungariſches 
Kabinett. 

Der Verweſer Ungarns, Erzherzog Joſeph, 
dritt mit einem neuen Rumpfkabinett vor die 
Deffenllichkeit, das weiter unter der Leitung 

iedrichs ſteht und ſich folgendermaßen zuſam⸗ 
menſetzt? Praſidium: Friedrich, bürgerlichradikal 
Ehemals Karoiyi⸗Partei); Aeußeres: Martin Lo⸗ 
daſzy, gleichfalls buͤrgeruchradikal; Inneres: Ba— 
on Perenyi, ehemals Tisza⸗Partei; Finanzen: 

ruen, Beamter; Krieg: Schnetzler, General; 
uſtiz: Georg Balogh, Richter; Ackerbau: Ste— 

an Szabo, Partei der kleinen Landwirte; Mini-— 
ſter ohne Portefeuille Mayer, Pertei der kleinen 
Landwirte, Kulius: Karl Huſßer, chriſti. Voiks 

ettei; Propaganda: Stefan Haller, chriſtliche 
Wolkspartei Gefundheit? Or. Tfileri, klexikal, 

ationalitätenminiſterium: Jakob Bleyer, klerikal⸗ 
iiſemitiſch. Die Miniſterien für Handel, Er— 

nährung und Volkswohlfahrt bleiben offen und 
en Sogialdemokraten reſerviert, die aber noch 

einen Beſchluß über ihren Eintritt getroffen ha— 
ben. Die Miniſter haben den Eid in die Hände 
des Verweſers, Erzherzogs Joſeph, abgelegt — 

0 4000. J Die Kabinettsbiidung erfolgte auf Erſuchen 
— des Erzherzogs Joſeph unter Mitwirkung der 

Ententeiruppen 
— — — — — 

Nauen, 19. Auguſt. (P. A. T.) 
Der neue ungariſche Miniſter des Auswärti⸗ 

en, Lovaſzy, erklärte, daß ſich die gegenwärtige 
egierung als proviſoriſche betrachte und 

dach Zuſammentritt der Nationalperſammlung 
drücktreten werde 

Preſſeſtimmen zum Sanoͤſchreiben des 
Exkönigs Karl. 

Die Nachricht über das Handſchreiben des 
xkönigs Karl an Erzherzog Joſeph beſchäſtigt 

aſt die geſamte Wiener Preſſe. „Es könnte nur 
geeignet ſein,“ ſchreibt das „Neue Wiener Tag— 
blatt·, das Mißlrauen, welches die Perfon und 
ie Rolle des Etzherzogs Joſeph umgibt, zu ver⸗ 
tärken, wenn ſie mit Ädbſichten der früheren Dy— 

zhaus J 

iler, 
265. gaſtie auf Wiedergewinnung der ungariſchen 

— 54 rone in Zuſammenhang gebracht wird.“ In 
dimmn dem Leitartikel des „Neuen Wiener Journal“ 

ten Appt heißt es: „Der Brief, über den der Wiener 
axen, ſow orreſpondent des „Berliner Tageblatts“ berich— 
Schuß. be, dect verſchiedene interefſante Seilen der ge⸗ 

Kenwärtigen Situation auf. Exkaiſer Karl iſt 
Im den Thron, den er nicht mehr hat, beſorgt. 
Er furchtet daß ihm die Seitenlinie Joſephs die 
xone rauben könnte. Dann eine zweite pſycho— 

logiſche Seite: Auch Exkaiſer Karl traut den 
epublikaniſchen Abſichten Joſephs, den er doch 
ennen muß, nicht. Auch er iſt überzeugt, daß 
dieſes labile Gleichgewicht eines königlichen Prin⸗ 
en, der Gouverneur der Republik, und nur dies 
kin will, ſich nicht auf die Dauer abn — 
nd daß es mit dem Königtum enden muß. I — Noaturuch aber macht der —æS des Erz⸗ 

228 —8 herzogs dem Exkaiſer Karl nur Freude, und um 
— jeder Vergeßlichkeit Joſephs vorzubeugen, verfaßt 

eiin Handſchreiben, das mit der Verſicherung 
g ſchüeßt, es müſſe nicht im Familienarchiv bleiben. 

ut, 2 Stock. Aber auch der Exkaiſer wetde dieſen Brief der 
— Deffen tůchkeit übergeben, falls Joſeph ſeine Pflich— 

ten als Habsburger gegen das Familienoberhaupt 
Murückſetze, und die Welt werde ſeinen Ungehor— 

am und noch viel Kraſſeres erfahren, wenn er 
Iſch ſelbſt zum König mache. Dieſe Deutung des 

Zwiftes der fich im Haufe Habsburg jeht erhebt 
Iend im Briefe des Exkaiſers ſeinen Ausdruck 
Mrdet, iſt die nächſtliegende. Aber annehmen 
aßt fich mmerhin auch, daß der Vrief nicht ge 
en den Erzherzog Joſeph geſchrieben wurde, 
bndern mit ſeiner Zuſtimmung, auf ſeine Wei— 
Mng. Dann wäre er einfach durch eine Indiskre— 

on zu früh in die Oeffentlichkeit gelangt. War 
er beſtimmt, erſt dann, wenn das Terrain genü— 
Fend für die monarchiſtiſche Saat durchgeackert 

eee hervorgezogen zu werden, dann iſt Joſeph 
dur der Wegbereiter.“ — 

Anſchluß ungariſcher Gebiete 
an Oeſterreich. 

Wien, 19. Auguſt. (P. A. T.) 
Das Neue Wiener Tagblatt“ meldet, daß 

er Hauptausſchuß der deutſchöſterreichiſchen 
ationalverſammlung geſtern drei Konferenzen 
der Frage des Anſchiuffes der weſtlichen Ge— 

jete Angarns an Oeſierreich abgehalten habe. 

el für Bluſen 
Abenen Stoffen 

Petrikauet 
— V— 

— — — 

ẽchrif tleitung un 

Der Ausſchuß nahm eine Note Dr. Renners an 
die Entente zur Kenntnis, in der um die Bevoll— 
mächtigung zur Beſetzung derjenigen ungariſchen 
Gebiete nachgeſucht wird, die die Friedenskonfe— 
renz Oeſterreich zugeſprochen hat. Es wurde be— 
ſchloſſen, an die Bevölkerung Weſtungarns einen 
Aufruf mit der Zuſicherung zu richten, die öſter— 
reichiſche Friedensdelegalion werde ſich darum 
bemühen, daß der Bevölkerung dieſer Gebiete 
das Selbſtbeſtimmungsrecht zuer— 
kannt werde. Es ſei Hoffnung vorhanden, daß 
die Bevölkerung bereits in einigen Wochen über 
ihr künftiges Los wird entſcheiden können. 

Englanoͤ annektiert Perſien. 
Die Pariſer Blätter „Temps“ und „Journal 

des Dedats“ bringeü die Nachricht, daß der 
Schah von Perſien infolge eines mit England 
abgeſchloſſenen Abkommens und der deshalb in 
Teheran entſtandenen Unruhe nach. Europa abge— 
reiſt ſei. Durch das Abkommen wird Perſien, 
obzwar ihm Unabhängigkeit und Integrität zuge— 
ſtanden wurden, unter engliſches Pro— 
tektorat geſtellt. Die perſiſchen Finanzen 
und die perſiſche Armee kommen unter engliſche 
Kontrolle. England ſtellt Inſtruktoren und lie— 
fert moderne Waffen. Kein Staat außer ihm 
darf noch Beamte nach Perſien entſenden. Eng— 
land gewährt Perſien eine Anleihe von ungefähr 
einer Milliarde Franes, leiſtet aber vorerſt nur 
zwei Millionen Pfund Sterling Anzahlung, eine 
Summe, die „Journal des Debats“ als in keinem 
Verhältnis zur politiſchen Bedeutung des Ver— 
trages ſtehend bezeichnet. England ſicherte Per— 
ſien auch Beiſtand zu, um geldliche Entſchädi— 
gungen ſowie territoriale Wiederherſtellungen zu 
erlangen. die im gemeinſamen Intereſſe Eng— 
lands und Perſiens liegen. Die perſiſche Dele— 
gation, die ſich ſeit Januar in Paris befindet, 
iſt aufgelßſt worden. Zum neuen perſiſchen Mi— 
niſter des Aeußern wurde Prinz Firouze Mirza 
ernannt, der das Abkommen unterzeichnet hat 
und den Schah auf ſeiner Reiſe nach Europa 
begleitet. 

Im „Echo de Paris“ ſagt Pertinax, England 
habe Perſien einen regelrechten Protektoratsver— 
trag aufgezwungen. Das ſei ein bedeutender 
Schritt in dem Werk, das das Londoner Kabinett 
ſeit fünf Jahren verfolge, um ſich zum Herrſcher 
über Indien und Aegypten aufzuwerfen. Der 
Krieg habe ihm bewieſen, daß die jungtürkiſche 
Bewegung imſtande war, die Grundfeſten des 
britiſchen Imperialismus zu erſchüttern. Es ge— 
denke aber, dieſe erheblich zu verſtärken. Perti— 
nax hofft, daß alles in einer Weiſe verlaufen 
werde, die den perſiſchen und türkiſchen Patrio— 
tismus, welcher Kräfte darſtelle, mit denen man 
rechnen müſſe, nicht auf Seite desjenigen führen 
werde, der den Verſuch machen könnte, die noch 
ſehr fragliche Ordnung in Europa zu erſchürtern. 
Er hofft ferner, daß die Ausdehnung der briti⸗ 
ſchen Macht in dieſen Gegenden nicht gleichbe— 
deutend ſein werde mit dem Verſchwinden von 
Ländern, die ſeit Jahrhunderten eine heilbrin— 
gende Rolle geſpielt haben. Pertinax verlangt 
dann ſchließlich Syrien als Gegenwert von Eng⸗ 
land, kann ſich aber nicht verſagen, Lloyd George 
als einen Politiker hinzuſtellen, deſſen Handlun⸗ 
gen nicht immer mit ſeinen Verſicherungen im 
Einklang ſtünden. Beweis dafür ſei ſeine letzte 
Unterredung mit Clemenceau, jedoch bleibt dieſe 
Andeutung unverſtändlich, da nicht geſagt wird, 
um was es ſich handelte. Er hofft aber ſchließ- 
lich, daß der engliſche Miniſterpräſident recht bald 
alle Zweifel beſeitigen werde. 

SErnſter Streit um Chrazien. 
Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Amſterdam: 

Die Arbeiten der Friedenskonferenz ſind durch 
den Entſchluß der Amerikaner, Thrazien an Bul⸗ 
garien anſtatt an Griechenland zu geben, vollſtän⸗ 
dig zum Stillſtand gekommen. Die Kriſe, die 
ebenſo ſchlimm iſt, wie die zwiſchen Italien und 
der Entente wegen Fiume, begann am Sonnabend, 
als Venizelos in Sachen Thraziens eine Entſchei— 
dung forderte. Falls die amerikaniſchen Delc— 
gierten nicht nachgeben, iſt weder ein Friede mit 
Bulgarien noch mit der Türlei möglich. Die 
Griechen betrachten die Lage als ſehr ernſt, be— 
unruhigen ſich aber nicht, ſolange ſie England, 
Italien, Frankreich und Japan auf ihrer Seite 
haben. Deshalb erwägen ſie auch keine militä— 
riſche Beſetzung Thraziens, was zweifellos zu 

Geſchäftsſtelle: Zodz, Petrikaner Strafie 80 

neuen bewaffneten Zuſammenſlößen führen müßte. 

— ——— —— —— — 

2. Jahrgang 

Zuſammenſtöße an der 
deutſch-⸗polniſchen Grenze. 

Sosnowice, 19. Auguſt. (P. A. T.) 
Ein deutſcher Aeroplan kreiſte geſtern früh 

über Sosnowice und beſchoß aus Maſchinenge— 
wehren eine polniſche Polizeiabteilung, die ſich 
in der Nähe der Szupienicker Brücke aufhielt. 
Die polniſchen Poliziſten erwiderten das Feuer 
und gaben auch auf den Aeroplan einige Schüſſe 
ab. Darauf antworteten wiederum die deutſchen 
Grenzſoldaten, durch deren Gewehrſchüſſe zwei 
Mann verwundet wurde. Ein ſchwerverwundeter 
Preuße wollte auf einen Soldaten, der ihm Hilfe 
bringen wollte, eine Handgranate werfen, woran, 
er aber verhindert wurde. An der Grenze hört man 
ununterbrochenes Gewehrfeuer. 

Warſchau, 19. Auguſt. (P. A. T.) 
Die Polniſche Telegraphen-Agentur erhielt 

über die Zwiſchenfälle an der polniſch-ſchleſiſchen 
Grenze aus glaubwürdiger Quelle einen Bericht, 
demzufolge die oberſchleſiſche Bevölkerung unter 
dem Terror gewiſſer Spartaziſten ſehr zu leiden 
hatte. Die Bemüuhungen der polniſchen Regie— 
rung, Frieden zu ſtiften, waren ergebnislos. In 
der Nacht vom 16. zum 17 Auguſt überfiel der 
Grenzſchutz Piotrowiee im Teſchener Schleſien, 
wo es 4 Tote und Verwundete gab. Mit Hilfe 
der Arbeiterbevölkerung wurde der Grenzſchutz 
entwaffnet. Die polniſchen Truppen bewachen 
die Kohlengruben, von denen eine don den Spar— 
taziſten ganz vernichtet worden iſt. Nur eine 
ſofortige Okkupation Oberſchleſiens durch die En— 
tentelruppen kann der Tätigkeit der Spartaziſten 
ein Ziel ſetzen. 8 

Die ſtärkſte Fraktion des polniſchen 
Reichstages. 

Die Warſchauer Blätter teilen mit: 
Die im Landtage eingeleitete Vereinigung der 

Mitglieder der nationalen Vereinigung, der pol— 
niſchen Volksvereinigung, der nationalen Volks— 
partei (ehemaliges preußiſches Gebiet) ſowie der 
parteiloſen Abgeordnetengruppe in einen Klub 
mit der Abſicht der ſpäteren Gründung einer ge— 
meinſamen Partei unter dem Namen: National-⸗ 
demokratiſche Vereinigung Narodowe Zjedno- 
czenie Ludowe) wurde am 10. d. Mts. durch 
die einzelnen Parteiverſammlungen endgültig be— 
ſchloſſen. 

Am genannten Tage fanden in Warſchau 
Verſammlungen der polniſchen Volksvereinigung 
und der nationalen Vereinigung ſtatt. In den 
Verſammlungen wurden abgeſonderte Beratungen 
gepflogen und nach endgültiger Ausarbeitung des 
Planes der Bereinigung des Abgeordnetenklubs 
und Parteien und nach deſſen Genehmigung durch 
die eingetroffenen Delegierten verſammelten ſich 
die Teilnehmer an den beiden Verſammlungen 
und die Abgeordneten der parteiloſen Gruppe am 
Abend zu einer gemeinſamen Sitzung, in der nach 
Abgabe übereinſtimmender Erklärungen der end— 
gültige Zuſammenſchluß der vorgenannten Grup— 
pen zu einer Partei unter dem Namen „Natio— 
naldemokratiſche Vereinigung“ vollzogen wurde. 

Bis zum Zeitpunkt der Hauptverſammlung 
der Parteien und bis zur Wahl eines Vorſtan— 
des werden die Vorſtandsgeſchäfte durch das bis— 
herige Sekretariat der Nationaldemokratiſchen 
Vereinigung geführt. Der neuen Vereinigung ge— 
hören gegenwärtig etwa 80 Abgeordnete an. 

Eine deutſche Note über Danzig. 
Das Wolffbüro meldet: Die deutſche Regie— 

rung hat in Verſailles eine Note des Inhaͤlts 
überreichen laſſen, daß die Bevölkerung von 
Danzig über wichtige, in den Beſtimmungen des 
Friedensvertrages nicht klargeſtellte Fragen drin— 
gend Auskunft zu erhalten wünſche, vor allem 
ůber die ſtaatliche Zugehörigkeit von dem Augen— 
blick des Ausſcheidens von Danzig aus dem 
Deutſchen Reich bis zu ihrer Begründung als 
freie Stadt, ſowie eine Entſcheidung über den 
künftigen Auteil des Freiſtaates an öffentlichem 
Eigentum. Ferner wünſcht die Bevölkerung, daß 
möglichſt bald an die Ausarbeitung einer neuen 
Verfaſſung gegangen werde und das Ver— 
hältnis Danzigs zu Polen eine Klä— 
rung erfahre. Da ſich aus der augenblicklichen 
ungewiſſen Lage erhebliche politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Unzuträglichkeiten für die Danziger 
Bevölkerung ergeben, ſo bittet die deutſche Re— 
gierung um baldmöglichſte Einleitung von 
Verhandlungen hierüber. 

perſönlich verſprochen, 

Das Schickſal des Feldmarſchalls 
Mackenſen. 

Wie die „P. P. N.“ an zuſtändiger Stelle 
erfahren, erklärt eine neuerliche franzöſiſche Note 
ausdrücklich, daß Marſchall Mackenſen erſt 
nach Saloniki überführt werden wird, 
nach dem er zuvor in Eutak den Beſuch des 
Schweizer Generalkonſuls in Belgrad empfangen 
hat. Mit Bezug auf den Zeitpunkt der Heim— 
ſendung des Maärſchalls Mackenſen ſagt die Note, 
daß General d'Eſperey aufgefordert worden iſt, 
Verfügungen zu treffen, um die Heimſendung 
Mackenſens mit größtmöglichſter Beſchleunigung 
urchzuführen, ſo bald die allgemeine Abbeſorde— 

rung der deutſchen Kriegsgefangenen eingeſetzt 
haben wird. Der engliſche General Haking hat 

fich in London für be— 
ſchleunigie Heimſchaffung des Feldmarſchalls zu 
verwenden. 

Lokales. 
Lodz, den 20. Auguſt. 

Arno Arnim Fritzes Beijetzung. Uuter 
allgemeiner Beteiligung ſeiner Angehörigen, ſeiner 
Freunde und Kameraden wurde Arno Arnim 
Fritze geſtern nachmittag auf dem alten evan⸗ 
geliſchen Friedhofe zur ewigen Ruhe beſtattet. 
Zer Berſtorbene war ein Mann, der ſeine Kraft 
flets in den Dienſt der guten Sache geſtellt hat, 
das hai auch Paſtor Gerhardt, der am offenen 
Grabe dem Verſtorbenen einen tiefempfundenen 
Rachruf widmete, bekundet. Auch Oberlehrer 
Pfaff rief ihm einen letzten Gruß nach. Der 
Kirchengeſangverein trug ein ergreifendes Lied 
por. Arnim Fritze war kein Sohn unſerer Stadt, 
auch nicht des Polenlandes, er hatte aber ſeit 
Jahren hier ſeinen dauernden Wohnſitz auſge⸗ 
ſchlagen. Er ſtand nicht in einer öffentlichen 
Ehren⸗ und Machtſtellung; er, der unter uns als 
ſchlichter Privatmann lebte, beſaß aber ein Herz 
boll Liebe und hatte immer ein williges Ohr für 
das Wahre und Edle. Seine tätige Liebe zum 
Wohle ſeiner deutſchen Mitbürger werden wir 
nie vergeſſen. 

„Ach, wir haben 
einen guten Mann begraben, 
und uns war er mehr!“ 

Im hieſigen Lehrerſeminar mit deutſcher 
Unterrichtsſprache beginnen die Aufnahmeprüfungen 
am Montag, den 25. Auguſt, um 8 Uhr morgens. 

Perſönliches. Der bisherige Leiter des 
Zentralbüros des Lodzer Magiſtrats, Herr 
Kaſimir Janiszewſti, wurde zum Kreiskommiſſar 
des Haupt⸗-Reemigrationsamts in Vorohusk 
(Wolhynien) ernannt. 

Ein Arzt geſucht. Der Magiſtrat gibt be— 
kannt, daß bei der Geſundheitsdeputation der 
Poſten eines Arztes —Referenten mit einem Mo— 
natsgehalt von 1400 Mark frei iſt. Der Referent 
darf ſeine Privatpraxis weiter ausüben. Die 
Büroarbeit dauert 6 Stunden täglich. Schriftliche 
Angebote ſind an den Dezernenten dieſer Depu⸗ 
tation, Dr. Koziolkiewicz, zu richten. 

Künſtlerwettbewerb. Das Miniſterium 
für Kunſt und Kultur hat für die poluiſchen 
Bildhauer einen Wettbewerb veroffentlicht. Es 
wird die Ausführung folgender Gegenſtände ver— 
langt: 1. Figur der Multer Gottes, Höhe gegen 
40 bis 60 cn; 2. Figur nach Belieben, Voͤhe 
40 bis 60 cm; 3. Plakette auf ein beliebiges 
Ereignis, 40 bis 60 cm; 4. Haus-Weihwaſſer⸗ 
becken, Höhe geden 30 cin; 5. Blumenvaſe in 
der Höhe von 30—550 cm; 6. Ladentaſel, die 
über die Art der im Laden erhältlichen Waren 
aufklärt. Sie kann als Aushängeſchild, als in 
der Mauer befeſtigtes oder im Schaufenſter ge— 
ſtelltes Schild betrachtet werden; 7. Sejmmedaille, 
15 em Vurchmeſſer. Für dieſen Wettbewerb 
ſind Preiſe von je 1500, 1000 und 500 M. aus⸗ 
geſezt. Die Arbeiten ſind bis zum 30. Dezem⸗ 
ber 12 Uhr mittags im Miniſterium, Warſchau, 
Ordynackaſtraße T5, einzuſchicken. 

Eine neue Briefmarke für die im Weſten 
beſetzten Gebiete hat der Mangel an 5. und 10⸗ 
Pfg.Marken gezeitigt. Die Poſener Poſt gibt 
dem „Kujawiſchen Boten“ zufolge, als Erſatz 
dafür eine Auſdruckmarke: 5 Pfg. Poezta Polſka 
auf 20 Pfg. Germaniamarke Gapier mit rau— 
tenförmigem Waſſerzeichen) heraus. Damit wer—. 

den die vielen in Ketzter Zeit erſchienenen Auf— 



2 2 Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 20. Auguſt 1919 

druckmarken aller Staaten um eine neue intereſ⸗ 
ſante bereichert. 
in Der „Briefmarken⸗Wahn“ beherrſcht gegen⸗ 
wärtig die engliſchen Phileteliſtenkreiſe. War 
man ſchon durch die Kriegsmarken ſehr aufge⸗ 
regt worden, ſo iſt dies noch in höherem Maße 
durch die Revolutions⸗ und Friedensmarken ge⸗ 
ſchehen. Die Marken, die augenblicklich die Sehn⸗ 
ſucht aller Sammler bilden, zerfallen in zwei 
Klaſſen: in die Ausgaben der Staaten, die bei 
der Neuordnung der Verhältniße entſtanden ſind, 
und in die verſchiedene Serien, die den Frieden 
und den Sieg verherrlichen. Für die poſtaliſchen 
Eigenheiten, die durch den Uebergang von Län⸗ 
dern und Provinzen in die Hände einer neuen 
Regierung hervorgerufen wurden, werden Preiſe 
gezahlt. Ebenſo ſind die „Friedensmarken“ be— 
gehrt, wie ſolche von Frankreich, Kanada, Bel—⸗ 
gien, Japan, der Schweiz und Uruguay heraus— 
gegeben worden ſind, während die Ausgabe bei 
andern Staaten noch bevorſteht. Die Vereinigten 
Staaten haben eine „Siegesmarke“ herausge⸗ 
bracht, die bereits kurz nach dem Waffenſtillſtand 
erſchien. 

Die geſtrige Stadtverordnetenverſanmi⸗ 
lung eroͤffnete gegen 7 Uhr abend der Stadt— 
verotdnetenvorſteher Remiszewſki. Vor Ein— 
tritt in die Tagesordnung erſtattete Herr 
Kaffanke, Mitglied der Lodzer Delegation, 
die ſich in ſtädtiſchen Verpflegungsangelegenheiten 
nach Warſchau begeben hatte, Bericht uüber das 
Ergebnis der Bemühungen, Lodz beſſer zu ver⸗ 
pflegen. Die Delegation wurde vom Gehilfen 
des Verpflegungsminiſters empfangen, der ihr 
keine allzugroßen Hoffnungen über 

eine beſſere Verpflegung der Stadt 
Lodz machte. Auch ſind die Ausſichten auf 
Erteilung einer 20 Millionen-Anleihe für die 
Stadt nicht glänzend. Es könnten höchſtens 
10 Millionen in Betracht kommen, worum der 

Maogiſlrat ſich bemühen ſollte. 
Sodann wurde die Aufnahme einer Summe 

von 78 000 M. für das Kinderheim, 15 000 M. 
für die Rettungsgeſellſchaft und 14000 M. für 
das Aushebungspatronat in das Budget für 
1919,20 gebilligt. Der Antrag auf Umbenennung 
einer der Lodzer Straßen (Krutka) in Samenhof⸗ 
Straße rief eine lebhafte Ausſprache hervor. Die 
chriſtidemokr. Stadtverordneten und die des 
Rationalen Arbeiterverbandes ſprachen ſich da—⸗ 
gegen aus, während die P. P. S. und die 
uͤbrigen Parteien den Antrag unterſtützten. Die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, einer der 
im Zentrum der Stadt liegenden Straße 
den Namen Samenhof:Straße zu geben, die Aus— 

ijührung dieſes Beſchluſſes aber der beim Magiſtrat 
beſtehenden Kommiſſion für Straßenbenennungen 
zu überweiſen. 

66 Kooperativen. Lodz zählt gegenwärtig 
6 Lebensmittelgenoſſenſchaften, die 200 781 Per⸗ 
onen verſorgen. 

Die Verpflegungsdeputation verkauft ge⸗ 
genwärtig ihre Waren zu folgenden Preiſen: 

Mannagrütze M. 1.40 das Pfund, Reis M. 2.40, 
Bohnen M. 1.20 (für Kooperativen M. 1.08), 
Haferflocken M. 1.25, Kartoffelflocken M. 0.50, 
Kartoffelmehl M. 0.70, Weizenmehl M. 0.85, 
Kochſalz 2. Gattung M. 0.23 (Koop. 20 Pig.), 
1. Gattung M. 0.35 (Koop. 32 Pfig.), Kaffee 
M. 7.50 (Koop. M. 6.75), Eichelkaffee M. 1.50, 
Gerſtenkaffee M. O.90, Gerſtenmehl M. 0.35, 
Zichorie M. 1.80 (Koop. M. 1.70), Schmalz 
M. 480 (Koop. M. 4.30), Importmarmelade 

M. 2.45, Kirſchenmarmelade M. 3.50, Pflaumen⸗ 
marmelade M. 3.75, Naphtha 0.55 (Koop. 46 
Pfennig), Würfelzucker M. 2.23 (Wo iſt denn 
der 7) Koop. 2.06), Farin M. 2.18 (Koop.2 M.), 
gelber Zucker M. 2.00 (Koop. M. 1.90), Mu⸗ 
ſchelfleiſch die Büchſe M. 1.50 (& Liter), Bouillon⸗ 
würfel M. 7.50 (1000 Stück), Kondensmilch 
M. 2.75 (Koop. M. 2.60), harte Seife M. 5.50, 

Roman von W. Norden. 
(103. Fortſeyung.) 

Daß er, wenn er zuweilen in Bruno's Ab⸗ 
weſenheit in dem Förſterhauſe erſchien, ein ganz 
anderes Weſen an den Tag legte uud mit einer 

gexwiſſen mitleidigen Nachſicht, die Frau Lolo 
ſtets die Röte des Unwillens in die Wangen 

. trieb, zu dieſer über ihren Gatten ſprach, das 
ahnte Bruno freilich nicht. 

Ebenſo verſchwieg ſie ihm auch, daß der Graf 
bei ſolchen Gelegenheiten ſie mil Komplimenten 

h.. über ihre Schönheit überſchüttete, deren Ueber⸗ 
maß Lolo häufig in die peinlichſte 

heit ſetzte. 
Wozu auch hätte ſie das Zutrauen zerſtören 

ſollen, das Bruno nach und nach zu dem Grafen 
gefaßt hatte. 

F ie hätte, wie ſie ſich ſagte, damit doch nur 

ſ. 

Zwietracht zwiſchen die beiden Männer geſäet, 
was dem Verhäitniſſe, in welchem Bruno nun 
doch einmal zu dem Grafen ſtand, gewiß nicht 
förderlich geweſen wäre. Auch heute drückte 
Bruno arglos die dargebotene Hand des Grafen. 

„Ei, ei,“ lachte dieſer, nachdem er verſtohlen 
einen bewundernden Blick auf Lolo geworfen 
hatte, die mit ihren roſigen Wangen und freude⸗ 
glänzenden Augen in der Tat bildſchön ausſah, 
mir ſcheint, ich komme zu einer guten Stunde. 
Sie ſtrahlen ja ordentlich vor Freude, gnädige 

. Frau,“ — trotz des häufigen Einſpruchs, den 
Bruno dagegen erhob, beſtand Ider Graf auf 
dieſer Anrede, um auch dadurch an den Tag zu 

egen, daß ex Loltchen und ihren Mann als Edel⸗ 

Verlegen⸗ 

Seife in Stücken M. 1.70 (Koop. M. 1.55), 
Toilettenſeiſe (12 Stück) M. 4.80, pulveriſierte 
Seife Paket M. 0.70, Zündhölzer die Kiſte 
M. 800, das Paket M. 1.60, Kartoffeln Korzee 
M. 32, fuhrenweiſe M. 29, gedörter Kohl, Wru⸗ 
ken und Mohrrüben M. 0.50 das Pfund. 

Reichsdeutſche Auswanderer! Alle die⸗ 
jenigen Reichsdeutſchen. die am 8. 9. uud 11. 
d. Mts. im Schweizeriſchen Konſulat in Lodz 
zur Auswanderung nach Deutſchland eingetragen 
find, werden hierdurch aufgefordert, Donnerstag, 
den 21. d. Mts., 9 Uhr vormittags, ſich vor dem 
Volkshaus (Dom ludowy) Milſchaſtraße 51, 
zwecks Beſichtigung durch den Arzt und etwaiger 
Entlauſung einzufinden. Die Ausreiſe erfolgt 
Sonnabend, den 33. d. Mts., Reiſegepäck kann 
mitgenommen werden. Empfehlenswert iſt Ver⸗ 
ſorgung mit Lebeusmitteln für drei Tage. 
Weitere Inſtruktionen werden Donnerstag früh 
vor dem Volkshauſe erteilt. Es kommt ein deut⸗ 
ſcher Zug nach Lodz. Die Reiſe geht über 
Mlawa. Die Stunde der Abfahrt des Zuges 
wird noch bekanntgegeben. 7 

Briefpoſt aus Vetersburg. Geſtern trafen 
in Lodz zahlreiche Briefe, darunter auch einge— 
ſchriebene, aus Petersburg ein, die durchſchnittlich 
46 Monate unterwegs waren. Die Briefe 
ſind mit bolſchewiſtiſchen Briefmarken und die 
eingeſchciebenen Briefe mit dem Einſchreibezettel 
RPetrograd“ verſehen. 

RPetroleum. Der Magiſtrat gibt bekannt, 
daß die Verpſlegungsdeputalion mit dem Verkauf 
von je 1 Pfund Naptha an die Beſitzer weißer 
Legitimationen zum Preiſe von 55 Pjfg. beginnt. 
Der Verkauf wird an 3 Stellen ſtattfinden: Pe— 
trikauer Straße 311, Konſtantynowſka 94 und 
Przejazd 92 in den Stunden von 8-12 Uhr 
mittäg. Vom genannten Tage ab wird der Ver— 
kauf von Naphthaquittungen in der Verpflegungs-⸗ 
deputation, Srednid Ibh, eingeſtellt. 

Die Kehlennot verſchärft ſich. Wie der 
„Naprzud“ meldet, hat am Dienſtag im Dom⸗ 
browaer Kohlenbecken der Gencralſtreik begonnen. 
Sämtliche Gruben, in denen gegen 35 000 Ar— 
beiter beſchäfeigt waren, liegen ſtill. Der Streik 
trägt einen wirtſchaftlichen Charakter. 

Kohlenabfuhr⸗Unternehmer geſucht. Der 
Magiſtrat der Sladt Lodz veröffentlicht ein Aus⸗ 
ſchreiben zur Uebernahme der Kohlenabfuhr für 
die verſchiedenen Einrichtungen der Geſundheits⸗ 
deputation. Einzelheiten über die Bedingungen 
ſind von der Geſundheitsdeputation, Neuer Ring 
Nr. 1, zu erfahren. Angebote mit Preisangabe 
ſind im verſchloſſenen Umſchlag an den Dezer— 
nenten der Geſundheitsdeputation, Dr. Koziolkie⸗ 
wiez, zu richten. Termin des Ausſchreibens 1. 
September. 

Feuer⸗- Geſtern abend, gegen 8 Uhr, ent—⸗ 
ſtand in einem Schuppen des Rappoportſchen 
Grundſtückes, Sredniaſtr. 41, bei der Herſtellung 
von Kolophonium (Werkſiatt B. Jelſki), Feuer, 
das ſich mit ungeheurer Schnelligkeit verbreitete, 
ſo daß der Sohn des Jelſti und zwei Arbeiter, 
die dort beſchäftigt waren, daum mit dem Leben 
davonkamen. Der junge J. erlitt Brandwunden 
an den Händen. Ver ſofort eingetroffeue 1. Zug 
der Feuerwehr ſchützte die auf demſelben Grund⸗ 
ſtück befindlichen Holzhäuschen und das Holz- 
lager von Kowalſki, ſowie die hölzernen Gebäude 
auf dem Nachbargrundſtück. Inzwiſchen traf 
auch der 2. Zug ein. Der Schuppen brannte 
nieder. Der Schaden iſft bedeutend. 

Beim Pilzeſammeln iſt darauf zu achten, 
daß ſie nicht mit der Wurzel ausgeriſſen, ſon⸗ 
dern vom Stock abgeſchnitten werden. Hiergegen 

Sie, lieber Freund, ſehen aus, als wäre Ihnen 
etwas Angenehmes widerfahren. 

Man ſieht, der Herr Graf hatte ſeine Taktik 
dem Förſters⸗Ehepaare gegenüber völlig geändert, 
denn während er ihm früher nicht die geringſte 
Ehrung gönnte, tat er jetzt alles, um es ſeinen 
fruͤher gezeigten Hochmut vergeſſen zu machen. 

„Das Schickſal hat uns eine kleine Gabe in 
den Schoß geworfen,“ verſetzte Bruno und zeigte 
dem Graſen den Brief des Rechtsanwaltes. 

„Aber das iſt ja prächtig!“ rief Graf Artur, 
nachdem er den Briej geleſen und Bruno zurück⸗ 
gegeben hatte. „Da werden Sie wohl einen 
nenb brauchen, mein lieber Herr von Branden⸗ 
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„Gewiß, gewiß.“ nahm Lolo ſeine Worte 
eifrig auf; „denken Sie ſich nur, Herr Graf, dieſes 
Ungetüm an Pflichteifer wollte Sie doch durchaus 
nicht um Urlaub angehen. Er erklärte, er könne 
nicht fort, ich ſolle nur allein reiſen. Ich allein 
reiſen! Mir wird bei dem Gedanken, eine ſo 
große Reiſe ohne männlichen Schutz anzutreten, 
ganz angſt und bange!“ 

Sie verzog das Geſichtchen in komiſcher Ver⸗ 
zweif lung. i 

ihr Bruno 
Blick zu. 

„Ich habe Dir doch geſagt. liebe Lolo, daß 
ich wirklich unabkömmlich bin! — Sie wiſſen, 
Herr Graf,“ wandte er ſich an dieſen, „daß um 
dieſe Zeit jeder Tag koſtbar iſt und daß die 
Arbeiten in den Schonungen meine Anweſenheit 
unbedingt erfordern.“ 

„Bilte, bitte, Herr Graf, ſtehen Sie mir 
doch bei!“ flehte Lolo. „Sagen Sie ihm, daß 
ex cuhig reiſen lann und dß. unxecht 

warj einen vorwurfsvollen 

wird meiſt ſtark geſündigt. So kommt es, daß 
an Orten, wo noch vor einigen Jahren Pilze in 
großer Menge zu finden waren, heute ſolche nur 
vereinzelt oder gar nicht angetroffen werden. 
Mitunter ſieht man ſogar, daß beim Pilzſuchen 
das ganze Moos mit einer Harke entfernt und 
ganze Strecken umgewühlt werden. Bei einem 
derartigen Verfahren werden alle Pilzkeime ver⸗ 
nichtet. 

Wie man ſelbſtgezogenen Tabak be⸗ 
handelt. Ueberall wird jetzt Tabak angebaut: 
auf dem Dorfe ſowohl als auch in der Stadt. 
Wer kein Gärtchen ſein eigen nennt, hat den 
Tabak im Blumennapf gezogen. Für alle unſere 
heimiſchen Tabakpflanzer wertwoll werden die 
nachfolgenden, dem „Kujaw. Boten“ entnommenen 
Hinweiſe zur Behandlung der Tabakblätter ſein, 
um aus ihnen ein rauchbares Kraut herzuſtellen. 

Nachdem alle Tabakblätter geſammelt und 
getrocknet ſind, ſchneidet man die ganze Pflanze 
ab, ſpaltet Stengel und Rippen, um auch ſie zu 
trocknen und den Blättern beizumiſchen. Dann 
erſt ſchneidet man alles klein und beſpritzt das 
ſo gewonnene Gut mit einer Lauge, die aus 
Kirſchblättern (am beſten von Sauerkirſchen) und 
getrockneten Pflaumen gewonnen iſt. Hierauf 
drückt man das Ganze in einen Steintopf, worin 
alsbald die Blätter zu gären anfangen. Dabei 
trocknet die Feuchtigkeit ein und nach Beendigung 
der Gärung iſt der Tabak trocken und gebrauchs⸗ 
fertig, ohne daß er vorher herausgenommen zu 
werden braucht. Um ihm einen angenehmen 
Geruch und Geſchmack zu geben, fügt man ganz 
nach dem perſönlichen Empfinden Lavendel, Wald⸗ 
meiſter, Roſenblätter und anderes bei. 

Amtsblatt Nr. A5 iſt erſchienen. Es ent⸗ 
hält die Verordnung über die Zwangsverwaltung 
der Fabriken von Stolaroff in Lodz, eine Haus—⸗ 
beſitzer betreffende Verordnung und vier Rund— 
ſchreiben an die Kreiskommiſſare. 

Neue Schriften. 
Der Landwirt. Allgemeiner landwirtſchaft⸗ 

licher Anzeiger jür Poſen, Weſtpreußen, Oſtpreußen 
und Kongreßpolen. Heft 1. 1. Jahrgang. Poſen. 
In Poſen erſcheint ſeit dem 14. Auguſt das erſte in 
dcutſcher Sprache herausgegebene landwirtſchaitliche 
Wochenblatt in Polen. Die uns vorliegende erſte Num⸗ 
mer hat einen reichen Inhalt, der dem Landwirt manches 
Intereſſante bietet. ak. 

Theater und RKonzerte. 
„Qui pro ODuo“ in Lodz. Es iſt ein luſtiges 

Völkchen, das für drei Abende im Konzertſaale 
ſein Heim aufgeſchlagen hat. Der Eröffnungs⸗ 
abend am Montag hatte durchſchlagenden Erfolg 
aufzuweiſen. Die erſtklaſſige Künſtlerſchar, unter 
der ſich manch guter Bekannter befindet, verſtand 
es ausgezeichnel, das — leider nicht ſehr zahl—⸗ 
reiche — Publikum zu unterhalten. Mit einem 
luſtigen Vorſpruch leitete Herr Domoſlawſki 
den Abend ein, um ſpäter noch manch keckes 
Lied zum beſten zu geben. Herrn Toms 
trockener Humor entfeſſelte wahre Lachſalven. 
Auch als Anſager bewährte er ſich ausgezeichnet. 
Herr Ratold, der gut bei Stimme war, ſang 
mit Begeiſterung ſein Lied: „Die Viſion der 
Schildwache“ und dann gemeinſam mit der rei— 
zenden Maryla Korſka das populäre fran⸗ 
zöſiſche Soldatenlied „Madelon“. Ein guter 
Sprecher iſt Herr Jerzy Boronſki, ſein Vor—⸗ 
trag der „Hochzeit“ von A. Laskowſki war eine 
künſtleriſche Tat. Zwei treffliche Tänzer ſind 
J. Ju lüͤna und S. Baliszewſki. Ihre 
flahlgertenhaften Körper ſind für den Tanz wie 
geſchaffen. Mathilde St.⸗Clhair iſt ein 
wahres Teufelsweib, daß das Publikum zu 
einem wahren Begeiſterungsorkan hinzureißen 
verſtand. Ein luſtiger Scetch „In der Redak— 

Sie näherte ſich Artur mit' flehend gefalteten 
Händen. 

Dieſer war ſeit einer kleinen Weile merk⸗ 
würdig ſtumm. 

„Hm, nun ja, meine liebe gnädige Frau,“ 
brachte er nun in einiger Verlegenheit hervor. 
„Wenn Herr von Brandenfeld reiſen will, ſo 
werde ich natürlich der letzte ſein, ihm ein Hin⸗ 
dernis in den Weg zu legen. Es bedürſte dazu 
ar keiner beſonderen Bitte, denn den Urlaub 

—* ich für ſelbſtverſtändlich. Ob aber Herr 
von Brandenfeld abkömmlich iſt oder nicht, das 
freilich kann ich nicht ermeſſen, ſondern muß ich 
einzig und allein der Entſcheidung ſeines eigenen 
Pflichtgefühls überlaſſen.“ 

„O pfui, Sie find abſcheulich!“ ſchmollte 
Lolo, während Bruno dem Grajfen beifällig 
zunickte. 

Dieſer lachte. 
„Ich fürchte beinahe, ich habe mir Ihre Un 

nade zugezogen, weil ich Ihrem Gatten die Ent⸗ 
e— uberließ? Ach, meine liebe gnadige 
Frau, ſo weit, daß ich Herrn von Brandenfeld 
die Reiſe einfach kommandieren kann, find wir 
denn wohl nun doch noch nicht. Aber zurnen 
Sie mir nicht, denn wenn Sie mir ein ganz 
klein wenig Vertrauen ſchenken, ſo werden Sie 
die Reiſe trotzdem nicht unbeſchützt anzutreten 
brauchen.“ 

Lolo und Bruno blickten ihn überraſcht an. 
„Sie ſtaunen?“ lachte der Graf ein wenig 

gezwungen. „Ja, habe ich Ihnen denn noch nicht 
gefagt, mein lieber Herr von Brandenfeld, daß 
ich dieſer Tage gleichfalls nach der Reſidenz 
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tion“, ausgeführt von Ratold und Borounſki, be⸗ zbracht werde 
ſchloß das ausgezeichnet zuſammengeſtelte Pro⸗ anarbeiten dee 
gramm. eher ſehr fie 

Die Warſchauer Gäſte verdienen den Beifal 5 obliegt. die 
durchaus den ihnen das im Fluge eroberte Preienigen Mit 
Lodder Publikum am Montag ſ⸗ reichlich pur Ban des 
ſpendete. A. K. haben, 

Im „Grand⸗Kino“ wird gegenwärtig der ——* dien 
nach der berühmten Erzählung Zolas bearbeitete ppelt gil 
Filin „Nantos“ demonfitriert“ Er behandelt das 
Leben der Pariſer Bankiers. Das Drama, deſſen A 
Inhalt der Kampf um Millionen und ein us 
Frauenherz iſt, führt den Zuſchauer in die Ge— Wiſſion 
heimniſffe großer Geldoperationen ein. Außerdem 
hat das Stück eine faszinierende Ausſtattung. J Am 14 
Das außerordentlich harmoniſche Zuſammenſpiel Fu Viſſ zem 
der italieniſchen Künſtler macht das Publikum Wwurde in r 
mit der unbekannten Künſtlerin Julia Oretti gottesdienſt für 
bekannt. om HDern Pof 

ie wurde ve 
Wirken des V 
diurich Wicher Vereine u. Verſammlungen. 

Innung der Dachdecker und Aſphalteure. Fprache 
Doruſuns den 21. d. Mts. um 2 * nach⸗ M — 5 
mittags, findet die 2. Quartalſitzung der Dach⸗ Peit dee Hau 
decker und Aſphalteure im eigenen Lokale in der Pruwpel des 
Zawodniaſtrade Id ſiaut worn amitiche Dach Paud ſen bettch decker und Aſphalteure freundlichſt eingeladen Per Büchlein 
werden. Um freundliches Erſcheinen bittet die Um 7 uhr 
Verwaltung. —6 Pie Predigte 

dpe Port Go 
— * J i 21. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſeret 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unferes Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Veräntwortung für den 

des Textes na 
ae große Not 

Inhalt übernehmen wir nicht. ſher der Mi 

Was haben die Kinder getank — e 30 

Sehr geehrter Herr Redakteur! peit zu Jeſu 3 
Ich kann nicht umhin, meiner Empörung Aus⸗ eil der H 

ches Angeſich 
egenwolfen 
der Feſtgäſte 
der guten Sad 
heſte waren 
perren To ch 

renz und 
allem ein Mi dandererſache 

Pijfion iſt, ſ. 
Pliſſion im all 
Em Tage vor 

druck zu verleihen über das Betragen gewiſſer 
Kreiſe der Lodzer Bevölkerung, die in ihrem blin⸗ 
den Haß in der Begeiferung alles deſſen, was 
Deutſch iſt, nicht genug tun können. Als die 
3000 Sonntagſchüler der St. Johannisgemeinde 
am Sonntag ihren Sommerausflug veranſtalteten 
und durch die Sienkiewicz⸗, Boczna- und Emilien⸗ 
ſtraße zum Scheiblerſchen Wäldchen zogen, waren 
ſie Gegenſtand ven Anpöbelungen ſeitens der 
Zuſchauer, die den Kindern in polniſcher Sprache 
zuriefen: „Geht nach Berlin!“ — Ah, die gehen 
ſchon nach Berlin!“ uſw. Bezeichnend iſt es, 4J 
daß ſogar Angehörige der ſogenannten Intelligenz Paſtor Kren 
ſich an dieſer von dem moraliſchen Tiefftand der Perwachſenen 
Beteiligten zeugenden Kundgebung beteiligten. Poßten Hero 

Muͤß denn unbedingt auch die Seele' der Ppaters derjel 
Kinder pergiftet werden? Iſt es nicht genug— J knüpfte de 
daß die Erwachſenen dafür buͤßen müſſen, daß Unſer 
fie als Deutſche auf die Welt gekommen ſind? Papnden h 

,I4 Perk als ein Ein Lodzer Deutſcher. —— 
* Vom Geneſungsheim, Uzdrowisko weawen 

des vodzer Krankenpflege⸗Vereins „Bikur Cholim“. — dpe 
J n a Die durch den Brand im „Uzdrowisko“ not⸗ Ifedas Wort 

wendig gewordene zeitweilige Einſtellung der Tä⸗ Mu an jederme 
tigkeit hat inzwiſchen eine Aenderung erfahren. Pfenofſen⸗ 
Anfaung Juli d. J. wurden 25 Frauen aufge⸗ aus, hat 
nommen, die nach 4wöchentlichem Aufenthalt an⸗ PPerke —8 
fang Auguſt das Heim gekräftigt verlaſſen konnten · N 
Seit einigen Tagen befinden ſich im „Uzdrowisko“ 
25 Männer, die bis Anfang September dort 
verbleiben werden; die Rekonvaleszenten haben 
bereits in der erſten Woche an Gewicht zuge⸗ 
nommen und ihr Geſamtbefinden iſt ſehr befrie⸗ 
digend. 

Behufs Vergrößerung der Krankenzahl iſt das 

Pirer Gemer 
Pinde herzlic 
Pemeinde hat 
Elpendet“ 
Jrsweiſung 
Feſſen in ſo 
Phorecr die 
Ploß mit de Baukomitee bemuͤht, den Wiederaufbau des nieder⸗ Mot dort imn 

gebrannten Wirtſchaftspavillons zu beſchleunigen, viele Op 
damit noch im September eine größere Anzahl MdDie E 
von Rekonvaleszenten im „Uzdrowisko“ unter⸗ — 

—————— ſehen des K 
In das Geſicht Lolo's ſchoß eine heiße Blut⸗ uffen auch 

welle. Pler Räckwa 
Eine unbeſtimmte Angſt ſchnürte ihr die Bruſt Prum gernet 

zuſammen. be auchen 
Bruno aber ̟  argwöhnte nicht das mindeſte. gt einſt vo 
Er ſchüttelte den Kopf. 
Kein Sterbenswörichen haben Sie mir 

ſagt. Wenigſtens erinnere ich mich nicht.“ 
„Im Drange der Geſchäfte werden Sie es 

Um 3 Uh 
Nesdienſt. 
erdt über 
ſrifti dring 

ge⸗ 

vergeſſen haben. Sie ſind ja ein Muſterexemplac PPen, hinfort 
von einem Förſter, und ich ſage Ihnen, aur des m der für 
halb kann ich jetzt die Reiſe antreten. Bei dem Kkrt 
alten Bachmann hätte ich das nie gewagt. Wenn Phrend des 
Sie mir alſo Ihre Gattin anvertrauen wollen. MeWelt oh 
ſo wird es mir ein ganz beſonderes Vergnügen Medigt und 
und eine große Ehre ſein, die Rolle ihres Reiſe⸗ Priſtentumei 
Marſchalls zu übernehmen.“ in der 

Bruno war hoch erfreut. MFẽer ſich 
Das fügt ſich ja ganz ausgezeichnet! Wenn Bott and 
ich Ihnen die Laſt aufbürden darf, ſo nehme ich Maſchen rette 
Ihr Anbieten mit Freuden an! Natürlich dürfen Maere Miſſi 
Sie keine Unbequemlichkeiten davon haben. iſtentum 
iſt nur bis zur Reſidenz, denn dort 
fich dann wohl allein durch!“ 

Der Graf lachte. * 
„Aber was denken Sie denn von mir, liebet J 

Freund? Gerade in der ſündhaften Großſtadt Mlere 
werde ich Ihre junge Frau beſchützen. Dort 

hit Lotichen 

lauern ja erſt die ſchredlichften Gefahren. Und Nder 2 
meinen Sie, ich wüßte nicht wie koſtbar das Gut Pu —— 
iſt, das Sie mir anvertrauen? Ich werde auch M uvuuter ein 
in der Reſidenz, ſo weit es angangig iſt, nicht Megeh 
von Frau Lolo weichen und ihr, ſoweit es in 
—2* Kraften ſteht, mit Rat und Tat zur Seite 

ehen!“ 8 
9 77 7 2 —R iiü * Te —— 
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Fbracht werden können Di⸗ Vollendung der 
cuarbeiten hängt indes von dem Erfolg der 
sher ſehr fleißigen Finanzkommiſſion ab, der 

obliegt, die noch fehlenden Mittel aufzutreiben. 
ejenigen Mitbürger, die bisher ihr Schärflein 

Bau des neuen Pavillons noch nicht beige⸗ 
Eeen haben, ſollten dies bald ium um der guten Fachz zu dienen. 9 en 

ppelt gibt, wer ſchnell gibt! 

Aus der Umgegend. 
Wiſſions⸗ und Rückwandererfeſt 

in Pabianice. 
Am 14. und 15. Auguſt wurde in Pabianice 
Riſſions und Ruckwandererfeft gefeiert. Es 

de um 3 Uhr nachmittags durch einen Feſt⸗ 
elesdienſt für die Kinder eingeleitet. Nach der 
n Hern Paſtor Schmiidit adgehaltenen Litur⸗ 

wurde vor den Kindern das Leben und 
irten des Vaters der Inneren Miſſion, Johann 
— — Wichern, entrollt, woran ſich eine An— 
prache des Herrn Paſtor Stegmann anſchloß 
6 welcher dieſer über das Leben und die Tätig⸗ 
it des Hauptförderer der Fürſorge für die 

ũppel J des Kopenhagener Paſtors Hans Niels 
udſen berichtete. Hierauf wurden an alle Kin— 
er Büchlein verteilt 

di 7uUhr fand die Vorfeier des Feſtes ſtatt. 
ie Predigt hieit Herr Paſtor Schmidit über 

I Wort Golles: Kommet her zu mir alle, 
die ihr mahfelig und beiaden ſeid, ich will euch 
uigen (Matth. 11, 28) und wies auf Grund 
Terxtes nach, daß uns zur Inneren Miſſion 

große Not der Menſchheit treibe, das große 
er der Mühſeligen und Beladenen, und daß 
* große Ziel der inneren Miſſion ſei, die un— 
ücküche traurige, weinende, ſterbende Menſch— 

Pet zu Jeſu zu führen, daß er ſie erquicke. 
Weil der Himmel am Hauptfeſttage kein freund⸗ 

ches Angeſicht zeigte, und immer wieder drohende 
enwolken am Himmel hingen, war die Zahl 
e Feſtgäſte leider nur eine geringe, was um 

guten Sache willen ſehr bedauerlich war. Zum 
eſte warer8 fremde Paſtoren erſchienen: die 
derren Tochterman, Gerhardt, Patzer, 

Frenz und Löffler. Daß unſer Feſt vor 
allem in Miſſionsfeſt ſein ſollte und die Rück⸗ 

ndererſache ja auch ein Werk der inneren 
iſſion iſt, ſo galt die erſte Predigt der inneren 
iſſion im allgemeinen Wie Herr Paſtor Schmidt 

ſe Tage vorher den Kindern, ſo ſtellte Herr 
8 Krenz aus Nieszawa der Gemeinde der 
rachſenen das Bild und die Täugkeit der 

ßtenn Herolds der inneren Miffion und des 
aters derſelben Johann Hinrich Wichern dar. 

Ee knüpfte daber an das Loſungswort Wicherns 
WNuſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt 

herwunden hat“ (1 Joh. 5, 11) und pries ſein 
erk als eine zweie Reformation, als die Refor— 
ation der Liebe, welche die Kirche nun zu ihrer 
ache machen müſſe. 

Die zweite Predigt hielt Herr Paſtor Toch⸗ 
zmann aus Radom. Seiner Predigt ſtellte 
das Wort Gottes voran: „Laſſes uns Gutes 

an jedermann, allermeiſt aber an des Glaubens 
enoſſen“. (GGal. 6, 10) ,Dieſes Wort,“ führte 
*8 hat die Pabianicer Gemeinde zu dem 

dee getrieben, den unglücklichen Rückwanderern 
mer Gemeinde zu heifen, wofür ich der Ge— 
inde herzlich danken möchte. Die Pabianicer 

meinde hat gegen 4000 Kronen für diefelben 
ſpendet⸗ Er ſchilderte hierauf die furchtbare 
weiſung feiner Gemeindegüeder durch die 

uſſen in ſo ergreifender Weiſe, daß ſo manchem 
erer die Traͤnen in die Augen traten.Er 
oß mit dem Hinweis daraufe wie groß die 
ot dort immer noch fei, und daß der Flecktyphus 

viele Opfer fordere. 
Die Schlußanſprache hielt Herr Paſtor 

I midt bom Altace aus: „Ich kann nicht 
hen des Knaben Sterben, (Moſe 21, 16), ſo 
en auch wir ausrufen, an das Sterben ſo 

er Rückwanderer bei Radom denkend, und 
Im gern bereit ſein, ihnen durch Gaben der 

e auch weiterhin zu helfen, damit ſie uns 
einſt vor Goit verklagen. 

Am 2 Uhr nachmittags folgte der Schluß— 
esdienſt. Zuerſt predigte Herr Paſtor Ger⸗ 

tdt über das ſchöne Gotteswort: „Die Liebe 
Friſti dringet uns alſo, daß ... die ſo da 

tin 

J d 

erexemplax 
nur des⸗ 

Bei dem 
en hinfort nicht ihnen ſelbſt leben, ſondern 

der für ſie geſtorben und auferſtanden iſt. 
Kor 814 15). Nicht das Chriſtentum habe 

igt. Wenn J 
n wollen, 
Bergnügen 

hrend des Krieges bankrott gemacht, ſondern 
Welt ohne Thrifius, ſo vbegann er feine 

res Reiſe⸗ 

t! 
nehme ich 
ich durfen aben. Es 
ſt Lottchen 

nir, lieber 
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ren. Und 
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erde auch 
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digt und wies nun nach, daß ſich das wahre 
ſtentum in der Vebe offenbare und daher 

e der inmeren Miſſion, da der, 
—* ſich von Gott gerettet weiß, aus Liebe 

ott und den Menſchen nun auch ſeine Mit 
ſchen xetten, Miſſion an ihnen treiben müſſe. 

—* Miſſion ſei daher auch ſo alt wie das 
Mentum, Wichern aber habe die innere Miſ— 
—R und ihr einen neuen Aufſchwung 
*8 Dann feuerte Paſtor Gerhardt zur 
* an der Jugend an, beſonders in den 
—8 ings⸗ und Jungfrauenvereinen, welche für 

Licche ſchon Großes geleiſtet hätten? 
eweite Predigt hielt der Rektor der 

x Diloniſſenanſialt, Herr Paſtor Patzer. den Worte Gotles 5 ſe —* 
ter einander lieb haben“ (1. Joh. 4,7 -9) 
end, ſtellte er die2 Fragen auf: 1. Haſt 

3* aus Gott und 2. wirkſt du in der 
eer Liebe Num entrollie er das Bild 
— — Dialoniſſen⸗ 

ſo energiſche und erfolgreiche Tätigkeit, durch 
welche heute noch auf die Chriſtenheit unermeß— 
licher Sege ausgehe. „Sind wir ein Volk des 
Herrn, ſo müſſen auch wir Werke der Liebe 
ſchaffen; nur wer hier Barmherzigkeit übt, wird 
droben Barmherzigkeit erlangen,“ ſo ſchloß er 
ſeine Ausführungen. Daran anknüpfend, wies 
Herr Paſtor Sch midt in ſeiner Schlußanſprache 
auf die große Verantwortung hin, die jeder 
Chriſt angeſichts der Ewigkeit habe: Wer nichts 
für Gottes Reich gewirkt, deſſen Leben ſei ein 
verlorenes, Sorgen wir durch treue Liebesarbeit 
dafür, daß unſer Leben und unſere Ewigkeit licht— 
voll werde! 

Die Kollekte ergab die Summe von 1073,40 
Mark und 10 Rbl. wovon 500 M. für die 
Rückwandrerſache beſtimmt wurden. 

—IEIEIIEIEIE 
An unſere Teſer! 

Von dem Beſtreben erfüllt, unſeren geſchätzten 
muſikliebenden Leſern eine kleine Ueberraſchung 
zu bereiten, haben wir uns entſchloſſen, den von 
Herrn Cäſar Domke komponierten und den 
Freunden der Lodzer Freien Preſſe 
gewidmeten Walzer „Liebestreue“ in un⸗ 
ſerem Verlage erſcheinen zu laſſen. 

Der Walzer iſt eine Neuheit auf muſikaliſchem 
Gebiet und dürfte dank ſeiner reizenden Melodie 
und der feinen Durch arbeitung bei allen Muſik⸗ 
freunden einer beifälligen Aufnahme begegnen. 
Der Walzer iſt in unſerer Geſchäftsſtelle und in 
den Buchhandlungen, deren Verzeichnis unſere 
Leſer im Inſeratenteil ſinden, erhältlich. 

568 waͤre uns eine Freude, wenn das Muſik— 
ſtück die ihm gebührende Beachtung finden würde. 

Die Schriftleitung. 
— — — — — ece— xzx— ———— — 

Neu- Vokicie. Hauptgottesdienſt. 
Am Sountag, den 24. Auguſt wird Herr Paſtor 
Schmidt in dem hieſigen Bethauſe vormittags um 
7. 11 Uhr einon Hauptgottesdienſt, an welchem 
ſich das heilige Abendmahl anſchließen wird, ab⸗ 
halten. —— Ruda⸗Pabianicka. Gottesdienſtun d 
religiöſer Vortrag. Am Sonntag, den 
24. Auguſt, wird Herr Paſtor Schmidt im Hauſe 
des Herrn Gnauk, Rudger Chauſſee 5, nachmit— 
dags am 5. Uhr einen Gottesdienſt, in dem über 
die Not der Rückwanderer berichtet werden wird, 
halten. Zu dieſem Gottesdienſt werden beſonders 
die Landvirte aus der Umgegend herzlich ein— 
geladen. 

Zgierz . Kinderſpeiſung. Vorgeſtern 
fand im Zgierzer Magiſtrat die Organiſations- 
berſammlung des Lebensmittel-⸗Hilfskomitees für 
die Zgierzer Kinder ſtatt. Die Verſammlung er⸗ 
öffnele Herr Paſtor Serini. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Nesler berufen. Außer den Ver— 
tretern verſchiedener Lebensmittel-Kooperativen 
waren auch ein Delegierter des zentralen Kinder⸗ 
Hilfslomitees in Warſchau, Ing. Makowiecki, und 
der Delegierte des Lodzer Komilees, Herr Conradi, 
anweſend. Der Dezernent des Magiſtrats er⸗ 
klärte, daß im ganzen über 5000 Kinder regiſtriert 
ſind, bis jetzt beſtand in Zgierz ein zeitweiliges 
Komitee zur Speiſung der Kinder, das beim 
Hilfsausſchuß errichtet war; Zweck der Verſamm⸗ 
uung ſei die Gründung eines ſtändigen Komitees. 
Es ſollen 3 Kinderſpeiſeanſtalten exrichtet werden. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß eine Portion 
Efſen ſich auf etwa 2i Pfs, ſtellt und daß das 
Komitee eigenes Brot und Kartoffeln zugibt. 

Ing. Malowiecki teilte mit, daß das Zentral⸗ 
komſee mit Lebensmitteln für ein Jahr verſorgt 
ſei Obwohl für eine Portion 160 Gramm be— 
ftimmt ſeien, ſei es den Komitees geſtattet, ſie 
aus eignen Mitteln zu vergrößern. Der Bürger— 
meiſter von Zgierz berichtete über die Orgauiſie— 
rung der Speiſeanſtalten und die Verteilung der 
Speiſen. Ing. Makowiecki machte darauf auf— 
merkfam, daß von dem Beſtehen beſonderer kon⸗ 
feſſioneller Komitees keine Rede ſein könne, nur 
ein Komitee ſei vor dem Zentralkomitee in 
Warſchau für die Kinderſpeiſung verantwortlich. 

Es wurde beſchloſſen, zur Ergänzung des 
Komitees Delegierle der Kultusgemeinden, der 
Lehrerſchaft, Geiſtlichleit, der Vereinigungen uſw. 
zur Teilnahme einzuladen. Ferner ſoll der Zgierzer 
Großinduſtrielle Herr Borſt dem Komitee ange— 
hören. Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 
Vorſitzender Nesler, Stellvertreter Bolewicz, Se⸗ 
kretär Cezark und Kaſſierer Pfarrer Ducynski. 

Aus dem Reiche. 
Radom. Bahnbeamte als Diebe. 

Wie der Robotnik“ berichtet, wurde in einem 
Warenmagazin in Radom das Fehlen von ſieben 
Sacken Zucker feſtgeſtellt. Dieſe ſind allem An— 
ſcheine nach von Buhnbeamten des Lebensmiltel⸗ 
magazins geſtohlen worden. 

Kaliſch. Richt genug Kohlen. In der 
Mittwochnummer wurde der großen Menge Kohlen 
gedacht, die auf die Kaliſcher Einwohner ent⸗ 
fallen (400 Pfund). Es iſt dies ſo zu erklären: 
die Kohlen beſtehen aus Schutt, vermiſcht mit— 
Steinen und Sand, ſo daß viele Einwohner dieſe 
nicht gekauft haben, ſolange es warm war. Um 
einen Zentner zu erhalten, muß man 4 Karten 
haben, das macht bei zwei alten Leuten nur 
50 Pfund im Monat aus; ob das reicht? Auch 
muß man genügend Holz haben, damit die 

kommen iſt. Es gibt auch Koks, den verkauft 
der Magiſtrat jedoch nur an Gewerbetreibende. 
— Es uͤſt alſo nicht alles Gold was glänzt, 
zumal in Kaliſch! 

Empfänge polniſcher 
Geſandten in Rom. 

Im Quirinal und im Vatikan. 
Rom, 19. Auguſt. (P. A. T.) Die Zeremonie 

der Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens 
des polniſchen Geſandten beim Quirinal, Kaſimir 
Skirmunt, fand am 3. Auguſt unter großen 
Feierlichkeiten ſtatt. Der Großzeremonienmeiſter 
Fürſt Orea d'Olmo begrüßte den Geſandten und 
geleitete ihn nach dem Quirinal. Die Audienz 
beim König dauerte faſt , Stunde und trug 
einen überaus herzlichen und freundſchaäftlichen 
Charakter. Der König führte in ſeiner Anſprache 
aus, er freue ſich des Wiedererſtehens Polens, 
für welches ſtets Sympathien in Italien vorhan⸗ 
den waren, und fügte hinzu, daß zur Verwirk⸗ 
lichung dieſes ſchöͤnen Traumes 3 große Reiche 
fallen mußten. Er gedachte der Polen, die fur 
die Einigung Italiens gelämpft hatten und 
nannte dabei Rzyszczewſti, Jaraczewſti und 
Poninſti. Vom Bande der Kultur und des 
Blutes ſprechend, die das italieniſche Volk mit 
dem polniſchen verbinden, unterließ es der König 
nicht zu erwähnen, daß auch in ſeinen 
Adern polniſches Blut fließe. Während 
der Audienz befragte der König den Geſandten 
Skirmunt über die politiſche, wirtſchaftliche und 
militäriſche Lage Polens. Mit Bewunderung 
äußerte er ſich über die Tapferkeit der polniſchen 
Truppen, die ſich unter ſo ſchwierigen Verhält— 
niſſen ſchlagen. 

Rom, 19. Auguſt. (P. A. T.) Am Sonn—⸗ 
abend, den 2. Auguſt, empfing der Papſt Be— 
nedikt XV. den Geſandien der polniſchen Re— 
publik Herrn Joſef Wierusz-Kowalſki 
und die Mitglieder der Geſandtſchaft in Audienz. 
Kardinalſtaatsſekretäir Gaſpari empfing den 
Geſandten und begab ſich ſofort nach den Ge— 
mächern des Papſtes. Punkt 12 Uhr wurde der 
Geſandte durch den Zeremonienmeiſter Monſignore 
Canali in den Thronſaal geführt, wo Benedikt XV. 
den Geſandten im Beiſein eines zahlreichen Ge— 
folges erwartete. Nach einem dreimaligen Nie— 
dertnieen, wie es die Zeremonie verlangt, d. i. 
beim Betreten des Saales, in der Mitte des 
ſelben und vor dem Throne des Papſtes, hiel 
der polniſche Geſandte eine Anſprache, wobei er 
die Beglaͤuͤbigungsſchreiben überreichte, die der 
Papſft dem Erzbiſchof von Nicaa, Mfgr Tacei, 
übergab. 

Tetzte Nachrichten. 
Zu den Kämpfen an der deutſch⸗ 

polniſchen Grenze. 
Sosnowice, 19. Auguſt. ( P. A. T.) 

Wie verlautet, ſoll Beuthen von den 
Polen beſetzt ſein. Kattowitz war eben— 
falls in polniſcher Hand, doch wurde es 
von den Deutſchen zurückerobert, die be— 
deute n de Verſtärkungen erhalten hatten. 
Die Aufſtändiſchen habeun ſich noch nicht 
ergeben. Auch in Wyslowitz tobt ein 
heftiger Kampf. Jeder Verkehr von Ober— 
ſchleſien in Richtung Poſen und Krakau 
iſt ſeit geſtern abend unterbrochen. In 
Sosnowice hört man unuuterbrochenes 
Geſchütz und Maſchinengewehrfeuer. Die 
Aufſtänd iſchen kämpfen mit unerhörter 
Kühnheit und Hartuäckigkeit. 

Deutſch · polniſche Verhandlungen. 
* Berlin, 19. Auguſt. (P. A. T.) Heute finden 
Sitzungen des Liquidations- und des Ausſchuſſes 
für die nationalen Minderheiten ſiatt. 
Im letzigenannten Ausſchuß wurden Fragen der 
Erläuterung und Interpretierung einiger nicht 
ganz klarer Punkte des Friedensvertrages hin— 
ſichtlich des Optionsrechtes eingehend beſprochen. 
Ferner wurden Fragen des Kulturſchutzes, der 
Gleichberechtigungderdeutſchen Bür— 
ger, die auf polniſchem Boden wohnen, ſowie 
die Frage des dentſchen Beſitzes in Polen be— 
ſprochen. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 19. Auguſt. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Unſere, den Feind verfolgende Abteilungen er 
reichten die Bereſina vom Kielikſee bis 
zum Städtchen Bereſing, weſtlich von welchem 
der Kampf im Gange iſt. Am Brückenkopf von 
Boryſow dauern die Kämpfe fort. Südweſtlich 
vom Städtchen Bereſina nahmen unſere Truppen 
Boguszewichli Reczli ein. Am nördlichen Ab— 
ſchnitt verließ der Feind die Linie des Flüßchen 
Luͤczajka und zieht ſich nach Oſten zuruck. Im 
Abſchnitt von Luniniec zogen ſich die Bolſche— 
wiken auf den Slucz zurück, dabei die Eiſenbahn— 
brücke zexſtörend. 

Wolhyniſch-galiziſche Front: In 
Wolhynien belebte Tätigkeit der Erkundungs⸗ 
patrouillen auf den von uns neuerrichteten Vor⸗ 
feldern. Sonſt Ruhe. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 

Verluſtliſten. 
Warſchau, 19. Auguſt. (P. A. T.) Aus 

militäriſchen Kreiſen wird berichſet, daß das in 
Warſchau, Wierzbowaſtraße 9, Miitwochs und 
Sonnabends erſcheinende, den Taten des Solda⸗ 
ten gewidmete Blatt Zolhnierz Polski“ ſtändig 
offizielle ausführliche Verluſtliſten ſämtlicher Ab— 
teilungen der dem Oberbefehl unterſlehenden 
polniſchen Truppen enthalten wird. Die erſte 
Verluſtliſte wird in Nr. 42 vom 20. d. Mis. 
enthalten ſein. 

Die Bexeſina erreicht. 
Minſk, 19. Auguſt. (P. A. T.) Am 18. d. 

Mts., nachts, erreichte eine Sturmkompagnie der 
2. Legionendiviſion nach Ueberwindung heftigen 
feindlichen Widerſtandes am Brückentopf von 
Boryſow die Bereſina. Erbeutet wurden hier 
* Maſchinengewehre, auch wurden Geſangene ge⸗ 
macht. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte an 
Toten, unter denen ſich viele Chineſen beſinden. 
Unſere Patrouillen waärend in der Stadt ſelbſt 
und ſtellten einen Rückzug des Feindes in Un— 
ordnung feſt. Auf dieſe Weiſe ſteht die 2 Le— 
gionendiviſion bereits an der Bereſina. 

Unrichtige Nachrichten. 
Warſchau, 19. Auguſt. (P. A. T.) In 

verſchiedenen Blättern wurden Nachrichten ver—⸗ 
öffentlicht, denen zufolge es am 18. Auguſt zwiſchen 
Truppen der Warſchauer Garniſon 
und Truppen des Generals Haller 
zu ernſten Zwiſchenfällen gekommen ſein 
ſoll. Dieſe Nachricht entſpricht nicht der Wahr⸗ 
heit. Keine der Warſchauer Abteilungen hat 
eine Kompagnie zur Unterdrückung der Revolte 
ausgeſandt. Nach dem Pragaer Parke wurde 
lediglich eine Patrouille entſandt, die 2 betrunkene 
Soldaten der Hallerſchen Armee verhaftete und 
nach dem Arreſtlokal brachte. 

Bahnverkehr Lemberg Teſchen. 
SLaeamberg, 10. Auguſt. (P. A. T.) Die Direl⸗ 

tion der Staaisbahnen meldet, daß gegenwärtig 
auf, der Linie Lemberg⸗Teſchen ein Bahnzug 
verkehrt. Dieſer Zug verläßt Lemberg um 7 ührt 
5. Minuten und trifft in Teſchen um 10 Uhr 2 
Minuten ein. 

Die Volksabſticnumung noch vor Ende 1919. 
— Wien, 18. Auguſt. Der Höchſte Rat der 
Friedenskonferenz hat beſchloſſen, die Abſteckung 
der neuen deutſchen Grenzen durch beſondere ge— 
miſchte Kommijſionen bis Ende März nächſten 
Jahres durchzuſühren. Da die Grenzführung in 
Oberſchleſien, Nordſchleswig und Teilen Weſt⸗ 
preußens von dem Ausfall der Vollsabſtimmung 
in den ſtrittigen Gebieien abhängig iſt, ſoll die 
Abſuummung in allen Bezirken noch im Laufe 
dieſes Jahres ſtattfinden und ſpäteſtens bis Ende 
Dezember erledigt ſein. 

Neue Siege Denilins. 
Paris, 19. Auguſt. (P. A. T.) Bei Jekate⸗ 

rinburg, in der Nahe der Station Saposdnoje, 
ſchlug die Armee Denikins bolſchewiſtiſche Trup 
pen, wobei ſie ihnen 3 Panzerzuge, 10 Geſchütze, 
40 Maſchinengewehre, 800 Geſchoſſe und zahl⸗ 
reiche Gefangene abnahmen. 

Lyon, 19. Auguſt. (P. A. T.) Die Lage 
Koltſchaks iſt beſſer, als ſie vor 14 Tagen 
war. Die bolſchewiſtiſchen Angriffe wurden auf—⸗ 
gehalten. Denikms Truppen rücken vor. Der 
Roten Armee droht die Gefahr, abgeſchnitten zu 
werden. Denikin verfügt über 50 Tanks und 
hat gutgebildete Aviatiker als Kundſchafter. 

Die Judenpogrome in der Ukraine. 
W i en, 19. Auguſt. (P. A. T) Die Voſſiſche 

Zeitung“ bringt nach der Jüdiſchen Rundſchau 
Einzelheiten über die Judenpogrome, in der 
Ukraine, wonach vom Ottober 1918 bis Mai 
1919 in 120 Städten Judenmeheeleien ſtattfan— 
den, wobei 830 3885,000 Juden den Tod fanden 

Warſchauer Börſe. 
Warichau, 18. Augufi 

190. Auguſt 18 Auguſt 
st Obne. der Stebi 

Warſchan 1916/10 —— — 
s/ Obl. d. Si Warſch 

1917 auf Mi. 100 — —— — 
/. Pfandbeleſe der 

Agtarxb. 4. uud B. 188.75 60 -250190.765 25 00⸗ 
A87. 726 ⸗-60 189.60 ⸗25 

5/, Pfandbr. der Si 
Varſchau auf Mi. —E 
3000 unb 1000 205. 00 0 - 25 

—R e Pſaubb. der Si 

Varſchau auf M. 
2000 und 1000 —⸗ 206 -203 25- 00 

42 0Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 142 — 

Fraultz 300.60 · 393.00 299 8308 300 
302. 00 

Pfund Sterling 101.25 102. 00 100. 25 60 
Dollor 23. 00 25. 50 22.50 23. 00 
Zarenrubel boo⸗ßtert 107. 76 - 50 -251168. 26 107 76 
Damaxruder 1Ooo · ex 45 47.50 48. 00 
Eronta 49. 70 -50 05 -498.80.49.60.49.75 

80 .o 

Briefkaſten. 
Verbandsſekretär J. M. Lemberg. Die Te 

richtsſprache in der angeftagten Lehranſtalt iſt polniſch. 
Wegen einem Proſpelt derſelben haben wir geſchrieben 
nach Empfang laſſen wir es Ihnen zugehen. 

Herausgeber; Hans Krieſe. 
Verantwortlich: für a. ans Krieſe, für Lokales 
und den Unterhaltungsteil: Adolf Kargel, für inländ. 
Angelegenheiten und den wirtſchaftlichen Teil: Alfred 
—s ß Wa J ——— 



Lodzer Freie Preſſe — Miltwoch, den 20 Auguſt 1919 

Durch das 

immer in Ehren halten. 

Ableben des Herrn 

erleidet unſer Verein einen ſchmerzlichen Verluſt und werden wir ſein Andenken 

Jahre 1886. 
—F 

Seute: Große Boppel⸗Premièréè! 
2 

Großes Kriegsdrama, das den Geiſt und die Aufopferung 
der franzöſifchen Soldaten veranſchaulicht. 

* 

Stunden⸗Programm! 

40 

Großes franzöſiſch-amerikaniſches, zeitgemäßes Drama. 
In der Hauptrolle die beſten Sterne franzöſiſcher Bühnen. 

Seltene Aufnahmen .... — 

Ulſ! 
Die Filiale der Kunſtfärberei 

3 0 —8* 

Przejazd 
verlegt 

u. chemiſchen Dampfwäſ 

iſt von der Petrikauer Straße 128 

cherei 
F 

* 13 — 

nach der 

Straßee worden. 

Schneide 
ſür damen-Räntel und Koſtüme wie auch Pelzarbeitel 

von H. Golelest, Ziegelstr. Meb, 
übernimmt Beſtellungen und fertigt nach den neueſtet 
Modellen aus. Unnehmbare Preiſe. Spezial. Reitkoftüme 

r-Atelier 

Futter⸗Rü 
kauft uud verkauft 

Klee⸗Saaten 
und 

hen-⸗Samen 
9 

. Nolde, Dirſche 

Paul Remos 

Beneſiz von 8zerban, ruſſiſche Sängerin. 2403 
Vorzügliches Famillſenprogramm. 

Attraktion? Gaſtſpiele der Truppe 
mit ſeinen 
Liliputanern. 

daezepabot Vnsſormator, 
ferner 

die Ujährige 
“ Soubrette. 

JVorſtelungen 
g um 3 Uhr nachm. und 8 Uhr abends. 

Eintritt für Kinder 
ſam Nachmittag nur 

täglich ab 3, 5, 7 und 9 Uhr Abends. — Lasse partout ungültig! 7 E. F —— 
— Fä ———— — — — —— empfangt persõönlich v. 11 —. -7. 

awrot-Strasso Ur. 4. 1838 
— — — iEääüä —— 

Theater⸗ Garten Heute, Mittwoch: Zum erſten Mal in Lodz: Sonmabend, den 283. und Sonu⸗ tag, den 24. Auguſt: 

1 Mark. 
Direktor H. Kurland. 

———⸗ 

aus Marschau — 

Konzertſaal. 
geute, den 20. Auguſt 1919: 

F * — O 9 

Vollſtändiger 
Programmwechſel. 

Es nehmen teil: 

Matylda St. Clair. 
Maryla kKorska 
Julja lulina 
Jerzy Boronsbd 
Sylwin Baliszewski 
NMarſjan Homos awsbd 
Stanislaw Ratold 
Konrad Tom. 2202 

Ich bin Abgeber 

Futtermitteln, heu, buoh und hähſel. 
M. Nolde, Dirschau. 

Candwirte, Geſchäftsleute 
inſerieren mit größtem Erfolg im 

„Tandwirt“?. 

Allgemeiner landwiriſchaftlicher Anzeiger für VPoſen, Weſtpreußen, 
Sſfſrenßen ud Kongreßpolen. Unabhängige Wochenzeitſchrift. 

Erſcheint jeden Donnerstag. 
Anzeigenpreis: 1geſpaltene Vetitzeile 9930 M. auf der 1. und letzten Seite 

Ted auf der oder vorletziten Seite 0.75 W. Veklamezeile 1.800 M. 
Bei ſich wiederholenden Anzegen weitgehendſte Ermaßigung. 

Wer 
ſich über den landwirtſchaſtlichen Handelsmarkt orientieren 
beſtelle ſchleunigſt 

den „Sandwirt“ 

10/ 

will, der 
2070 

Bezugspreis: Monatlich 84 Pf., viertelj. 2.50 M. jährlich 10,00 M. 
Zu beftellen bei ſämtlichen Poftanſtalten, Buchhandlungen und bei der 

Geſchäftsſtelle Voſen, Viktoriaſtr. 283. 

Ich bin Käufer und Verkäufer 

debenemeln Futteruitteln dungem'ſteln 
1007 M. Nolde, Dirsthau. 

Dina Lonig 

Verlag der „Lodzer Freien Preſſe“. 

Klavier allein 

Wal zer für Klavier, Violine (oder Mandoline) von Caesar Domxke. 

Preis: Für Abonneunten der „Lodzer Freien Preſſe“ (erhältlich gegen Vor⸗ 
weiſung der Abonnements⸗Quittung in unſerer Geſchäftsſtelle): 

Mark 1.75 

t: 

Klcbicc nd Visline, bezw. Mandoline 5 * 
Für Nichtabonnenten: 

Rladier aeiitt 
Klavier und Violine bezw. Mandoline 
Violine bezw. Mandoline allein 

Bildergeſchäft 6G. Restel, 
Buchhandlung Blechschmidt, 

Buchhandlung L. Fischer, 
Buchhandlung Gebethner 
— A————— — — â— — 

J — ————— —ü—e—e—e—ü—e—e—.—e— 

Violine, bezw. Mandoline allein. 

Mark 2.25 

Für Zuſendung per Poſt Auſſchlag von 20 Pfg. gegen vorherige Einſe dung des Vetrages. 
Erhältlich: Geſchäſtsſtelle der „Lodzer Freien Preſſe“, Petrilkauer Straße 88 

Petrikauer Straße Nr. 88. 
Przejazd⸗Straße Nr. 1. 

Buchhandlung R. Erdmann, Petrikauer Straße Nr. —107. 
Buchhandlung R. Winkopf, Petrikauer Straße Nr. 142. 

Petrikauer Straße Nr. 47. 
& Wolut, Petrikauer St 

— EäIIIIIIIIIEI5EI— 

36 1. — 

2087 

raße Nr. 87. 
— eE — EXX 

IEI 
von Theodor Seiler, Lodoz, Petrikauer Straße Ar. 265. 

hat den Betrieb wieder aufgenommen und nimmt an 
in Lohn zum Spinnen, Weben, Schlichten, Appre 
tieren und Rauhen von Baumwollwaren, ſowie 
ſfür ſämtliche Borarbeiten für Kette und Schuß. u 

Ein 

Wein⸗I. ſFoldilwwuren-Heſchüft 
veränderungshalber zu verkaufen. Zu erfahren bei 
R. Auerbach, Petrikauer Str. 198. 2167 

— — ———,,, — — — — — — — » „V„Vür— 

Schwefel biletelt 
Kupfervitriod Borax 
Waſſerglas Schellak 

liefert en⸗gros prompt und koulanteſt mit Ausfuhrbewilligung 
die Chemitalien⸗Abteilung der Firma E. Binzer, Wien J. 

Telegr.: „Ebinzer Wien“ Sterngaſſe 13. 
Telefon 17,803, 18,422. 2135 

—A 

Freundſchaftlichen Verkehr zwecks ſpäterer 

Heirat 
wünſcht junger Hausbeſitzer und Fabrikant, z2 Jahre alt, mit 

—EDI — I —— 

wirtſchafil ebangel. Fräulein oder Witwe im Alter dis zu 26 Jah⸗ 
ren. Etwas Geld exwünſcht aber nicht unbedingt. Diskretion Ehren- 

⸗ ache Zuſchriften unter „A. O.“ an die Exp. d. Bl. 

10 65000 Nur 

Nebilligſte uelle 
* ** 

für Neſter. 
Stoffe ſür Hexren⸗Anzüge 

von 30 Mk. — an, 
ſowie Boſton, Cheviot, 
Tuch, Krepptuch, Eta⸗ 
mine, Batiſt, Unterfut⸗ 
ter, Tücher und andere 
moderne Stoffe für Blu⸗ 
ſen und Röcke, alles um 
250/0 billiger als in den 
Frontläden, da in einer 
Privatwohnung verkauft 

——7 Fur hündler Vergüßſtigungen. 
DBzielng Straße 314, 
im Hofe, Vorderoſfizine V. St. 

auf Wechſel oder J. Hypothek 
geſucht. Sichere Kapitalsanlage, 

atilicher Zinszahler. Gefl. An⸗ 
gebote unter „J 15. K.“ an die 
Ecp doſs. Blaues. 2174 

Abreiſehalber 2187 

zu verkaufen: 
ein maſibes Haus, in dem ſich 
ein Kolonialwaren⸗ und Fleiſcher⸗ 
laden ſowie ein großer Backofen 
befindet, nebſt Obſtgarten, ein hal⸗ 
ber Morgen Wiele und ein halber 
Morgen Ackerland, 6 Werſt von 
Lodz gelegen. Nahere Auskunft bei 
A. Freund, Luiſenſt. 390, W. 11. 

Dr. 8. Kantor 
* Sopezralarzt 5 
für haut u. veneriſche Ktanlheiten. 
Vetrikaner Straße Nr. 144. 

Ecke der Evangeliſchen Straße 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht Gaarausfall Elektri⸗ 
ſation i. Maſſage (Maänner⸗ 
ſchwäche). Kankenempfang von 
92 u. v. 3⸗8, f. Damen v. 6—88. 

Dr. med. 2122 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut— 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna⸗Straße Ar. 9. 
Sprechſtunden von b Uhr nachm. 
bis 8 Uhr abends täglich, außer 

Sonntags. 

Lehrerin 
Fröblerin) pädagog. gebildet mit 
Praxis, ſucht Stellung in einer 
Schuͤle oder Privat⸗Unterricht in 
der deutſchen oder polniſchen 
Sprache, hier oder auswärts. 
Gefl. Off. unter „Lehrerin“ an d 
Erp des Bl 2188 

Welcher 
—— Fleiſchermeiſter 

möchte einen Lehrling anſtelen? 
6 Jahre alt, evangel Konſeſſion. 
Off unter „W. We an die Exp. 
dis. Bl. erbeten. 2198 

—V 
Ladeneinthiu 

billig zu verkaufen So ſuow 
Str. 14, beim Wirt. 2 —— 

Getragener 

Herren⸗ 
Iltis pel⸗ (ſchwarz), zu verkaufen. Adreſe 

erfahren in d. Cxp. d. Bl. 231 

Abreiſehalber wird eine 20 

Mhhandlun 
im Zentrum der Stadt *9 
verkauft. Zu erfragen im Komm 
flonsgeſchaͤft, Eleniewis a 

Ein 
Kolonialwarenlade 

in der Nähe des Stadtparkes 
legen, iſt umſtändehalber zu 
kaufen. Adreſſe zu erfragen im 
Cep doiſs Blattes. * 

in NRodhen 
zur Bedienung der Kundſchaft ge⸗ 
ſucht Przejazd Straße 20, im 
Mode⸗Salon. 2189 

Köchin 
auf's Land geſucht. Off. an Ayn 
Tatarkowy, Rawa⸗Mazowiecka. 

ee n 3dW eine 
Annonce unt. Heirat, Fabrilsleiter 

„B. K. G.“ 
aufgab, wird 7— einen Brief 
unter „B. P 23“ aus der Exp 
dſs. Bl. abzuholen. 2200 

Meſa Meu Noelul 
und zurück. Fahre Montag den 
25. Auguſt nach Berditſchew, 
Odeſſa, Jekaterinoslaw, Kijew, 
Charkow, Moskau und komme nach 
Loͤdz zurück, beſorge verſchi edene 
Brief⸗ und Geſchäftsangelegenhei- 
ten. Andrzeja , W. 2. Patt. 
Sprechſt. v. 10 -42 u. 326 Ubhr 
nachmittag. 2193 

Fahrrad, 
Freilauf, gut erhalten zu ren 
gefucht. Adreffe unter M W.“ 
d. Exp. d. Bl niederzu legen. 

Hübſcher 

im Parterre 10 Fenſter mit 9 
quett nebſt 2 Zimmer zu 
mieten. Auskunft Al. ad 
Re216, vein Wächier. 2 

In einem — — 
Petrikauer Straße zu verm 

2 Zimmer 
für Büro, Damenſchneider ei, —— 
cuſe eie und zwar mit oder 
Geſchäftsbeteiligung des weg 
ters. Off. erbeten unt. „B. D. 9 
an die Exp. diſs. Bl. — 

Zqgubieons 
karte vego wa es y, 
Rudolfa egdewa zy 
— 

Zguhigno— 
karte eglown e— 9 
Aeandree VIires, 9 
ſgpoiua 16. KRadogosveszn 2 

4 

Der eh! von — 
n reichsden 

Reiſe nach 
angetretene! 

agesztg.“ 
nachſtehende 

Ueber m 
dortigen Vo 
ralgouverne 

were An 
der Nation 

ich geri —38 

da ich es n 

pon mir 
ſchwebte. 

die Sachen 
Der He— 

der Natione 
Offiziere de 
eingetreten. 

— Oſſiziere m 
die Re erv funden — 
Dank. 

Der He Seite 
Berechtigun 
aber feine? 
in ergänze ſchluß De 

den Gcwalt 
Stellung 
wichtigere 

em au 

trägt. 
Nach de 

den Krieg 
rung im 

eine mgue 
dde el ements ſaenre n 
Berlin. 8 
mit den ob 
wan Pil 
forderten 
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zukommen, 

wurde jedo 

is zu meir 
gehalten w 

ausüben ko 
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Dieſer beigelragen 
im Anſchlu 
ind waren lichen deui anlaſſung 
felhaſt, daf chau ſofor 
des polniſa 
walt an 
mir ablehr 
aintraf. E 
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